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Von Lisa Brand

Altötting. Es ist mal wieder so
ein Tag, an dem das Wetter nicht
weiß, was es will. Gerade regnet es.
Christian Brunnhuber trägt eine
giftgrüne Regenjacke über einer
schwarzen Hose und Turnschu-
hen. Nach der Bahnüberführung
in Kager geht er rechts über eine
kleine Brücke, die über den Bur-
gerbach führt. Wenige Meter spä-
ter bleibt er vor einem zwei Hektar
großen Gehege stehen, seinem
heutigen Arbeitsplatz. Dort war-
ten vier Ziegen, Gerhard Merches
und Mathias Hautzinger auf ihn.

Christian Brunnhuber ist kein
reiner Ehrenamtler. Er macht
einen Bundesfreiwilligendienst
und das mit 63 Jahren. „Es gab ein
Pensionierungsmodell, bei dem
man mit 63 abschlagsfrei gehen
kann, wenn man sich ehrenamt-
lich engagiert“, erzählt der ehe-
malige Diplomkaufmann, der in
der Kreditabteilung der damali-
gen Deutschen Postbank gearbei-
tet hat. „Ich wollte zum Ausklang
meines Berufslebens etwas ande-
res machen, weg vom Schreib-
tisch.“ Seine Wahl fiel auf den
Bund Naturschutz (BN).

Der Altöttinger kennt die Leute,
er ist seit vielen Jahren bei den
Grünen und Trainingsleiter beim
TV Altötting 1864. „Das hat mir
den Zugang schon erleichtert“,
sagt der grauhaarige Mann mit
Schnurrbart. Trotz persönlicher
Kontakte habe er eine Bewerbung
abgegeben, sich offiziell vorge-
stellt, und schließlich einen
Arbeitsvertrag geschlossen. „Im
September 2022 habe ich ange-
fangen.“ Für seine auf Bufdi-Basis
bezahlte Tätigkeit muss er nicht
weit fahren: „Ich habe 35 Jahre in
München gearbeitet und bin ge-
pendelt. Jetzt habe ich Luftlinie

Bufdi mit 63

100 Meter zur Geschäftsstelle in
der Bahnhofstraße.“

Heute arbeitet er in der Natur.
Die vier Ziegen gehören Mathias
Hautzinger, das Grundstück, auf
dem sie in Kager stehen, hat die
BN-Kreisgruppe von der Firma
Schlagmann gepachtet. „Es gibt
mehrere Teichflächen für Amphi-
bien“, erklärt Gerhard Merches.
Die Idee: Die Naturschützer woll-
ten den etwas höher gelegenen
Reischachbach „anzapfen“ und
gemeinsam mit dem tiefer gelege-
nen Burgerbach die Auenstruktur
nachahmen. Die temporären Tei-
che sollten dann im Winter aus-
trocknen, damit es sich keine Am-
phibienfeinde wie Fische und Li-
bellen gemütlich machen. „Doch
dann ist uns der Biber dazwi-
schengekommen. Der staut den
Burgerbach an und dadurch sind
die Gewässer immer da“, erklärt
der Kreisvorsitzende. Vertreiben
wollen sie den Biber trotzdem
nicht. Die eigentliche Aufgabe, die

Christian Brunnhuber wollte zum Ende seines Berufslebens weg vom Schreibtisch und engagiert sich beim Bund Naturschutz

Merches und sein Helfer Christian
Brunnhuber haben, ist die In-
standhaltung der Zäune. „Die ha-
ben wir erneuert und müssen sie
alle zehn bis zwölf Tage frei-
schneiden, weil der Japanische
Knöterich wächst wie verrückt“,
sagt Brunnhuber, während er sei-
ne Worte mit den Händen gestiku-
lierend unterstreicht.

Das ist wichtig, damit der Strom
– etwa 8000 Volt – ungehindert
fließen und auch das Solarmodul,
das am Weidezaun angebracht ist,
versorgt werden kann. „Zu zweit
sind Gerhard und ich zwei bis drei
Stunden damit beschäftigt. Meis-
tens machen wir es in der Früh,
wenn es noch nicht so heiß ist“,
erzählt Brunnhuber.

Aber das ist nur eines von vielen
Projekten, an dem Christian
Brunnhuber beteiligt ist. Er hat
zum Beispiel beim Ansäen der
Brennen in Garching, der Organi-
sation des 50-jährigen Bestehens
der BN-Kreisgruppe Altötting An-

fang Juli geholfen und Mitte Juli
an der Salzachkundgebung in
Burghausen mitgewirkt. „Und ich
motiviere vor allem Mitglieder“,
berichtet er. Denn: Auch wenn der
Bund Naturschutz in Bayern mit
rund 260 000 Mitgliedern und
Förderern der größte Umweltver-
band ist, sind nur wenige aktiv.
„Ich schreibe die Leute per E-Mail
an und wenn ich kein negatives
Feedback bekomme, kündige ich
einen Anruf an“, beschreibt
Brunnhuber sein Vorgehen. Be-
währt habe sich, dass man Leute
für ein Projekt einbezieht.

Auch für Kinder organisiert der
BN einige Aktionen: Zum Beispiel
den Umwelttag in Zusammen-
arbeit mit dem Kreisjugendring
oder „PrimaKlimaKids“, bei dem
Mitglieder Grundschülern, bisher
aus 15 Klassen im ganzen Land-
kreis, mithilfe von Experimenten
den Klimawandel nähergebracht
haben (der Anzeiger berichtete).
Brunnhuber freut sich, wenn er

dann von dem ein oder anderen
Kind in Altötting angesprochen
wird, das sich daran erinnert. „Pri-
maKlimaKids“ ist auch Teil des
Neuöttinger Ferienprogramms,
im September soll es in den Schu-
len weitergeführt werden.

Demnächst steht auch noch die
Ertüchtigung des Naturerlebnis-
pfades im Altöttinger Gries auf der
Agenda, denn dieser soll im Buch
„Lieblingsplätze in Oberbayern“
beworben werden. „Derzeit ist er
nicht ansehnlich“, gibt Merches
zu. Es müssen vor allem Vandalis-
musschäden behoben werden.
Die Stadt unterstützt mit 3000
Euro.

Wenn Christian Brunnhuber
nicht gerade in Schulen Gletscher-
schmelz-Experimente aufbaut,
Brennen ansät oder Weidezäune
vom Japanischen Knöterich be-
freit, macht er gern Sport: „Rad-
fahren, laufen, Volleyball – aber
alles piano, wegen des fortge-
schrittenen Alters“, fügt der 63-

Im Haushalt 2024 wird es
Kürzungen bei den Freiwilli-
gendiensten geben. Davon
betroffen sind Bundesfreiwil-
ligendienst, Freiwilliges So-
ziales (FSJ) und Freiwilliges
Ökologisches Jahr (FÖJ) und
der Internationale Jugend-
freiwilligendienst. Auf der
Seite des Bundesministe-
riums für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend heißt es:
„Für einen Ausbau der Frei-
willigendienste stehen aller-
dings keine Mittel zur Verfü-
gung. Der Großteil der jetzi-
gen Etatabsenkungen in den
Freiwilligendiensten geht auf
die Finanzplanung der vorhe-
rigen Regierung zurück. Mit
den Sparvorgaben kommt
nun eine weitere Absenkung
auf die Finanzplanung 2025
hinzu.“ − lkb

Kürzungen ab 2024
Jährige hinzu und lacht. Beim TVA
engagiert er sich in der Abteilung
„Bike, Ski & Run“ und ist seit über
zehn Jahren Übungsleiter für Vol-
leyball, „eigentlich für Senioren-
Volleyball“, verbessert er sich
selbst und lacht wieder. Auch für
die Partnerschaft Altöttings mit
der italienischen Stadt Loreto
setzt er sich ein und ist seit März
Kassier im Loreto-Club. „Es ist
egal, ob man sich im Sportverein,
bei der Caritas oder im Bund Na-
turschutz engagiert, das Ehren-
amt hält die Gesellschaft zusam-
men. Das habe ich auch versucht,
meinen Kindern weiterzugeben.“

Sein Sohn hat sich eingesetzt:
„Er war einer der Besetzer im
Hambacher Forst und auch ich
bin dabei vorläufig festgenom-
men worden“, verrät der Altöt-
tinger. Und was sagt er zu den
Klimaklebern? „Ich kann den Är-
ger der Leute verstehen, die be-
troffen sind, aber ich versteh auch
die jungen Leute, denen der Kli-
maschutz zu langsam vorangeht.“
Ist selbst festkleben auch eine Op-
tion? „Wenn ich ein Kissen mit-
nehmen darf“, sagt Brunnhuber
dann scheinbar halb im Spaß,
halb ernst.

Wie lautet sein Fazit nach zehn
Monaten als Naturschutz-Bufdi?
„Ich habe handwerklich viel ge-
lernt, habe viel mit den Händen
gemacht und war an verschiede-
nen Ecken im Landkreis, an die
man sonst nicht hinkommt“, sagt
Brunnhuber und schaut sich um.
„Christian ist hochmotiviert, ich
bin total zufrieden und wir kön-
nen Sachen gut zusammen ange-
hen, schließlich kennen wir uns
schon länger“, lobt Merches.

Die vier Ziegen meckern, fast als
würden sie ihm zustimmen.
Christian Brunnhuber nimmt
einen gelben Eimer mit Sonnen-
blumenkernen. Gierig umringen
die Tiere den Bufdi und können es
kaum abwarten bis er sie füttert.
Ein Ziege frisst ihm den letzten
Rest aus der Hand. „Das hier ist
Arbeit an der Basis.“

Altötting/Mühldorf. Mit der
Ferien-Werkstatt bietet die Hand-
werkskammer für München und
Oberbayern jungen Leuten im Al-
ter von 13 bis 16 Jahren die Mög-
lichkeit, an fünf aufeinanderfol-
genden Tagen verschiedene
Handwerksberufe kennenzuler-
nen und sich selbst darin zu ver-
suchen. So war es auch in diesem
Jahr im Bereich der Handwerks-
kammer-Standorte Mühldorf und
Altötting. Sieben Schüler und fünf
Schülerinnen bildeten die zwölf-
köpfige Truppe, die in der ersten
Ferienwoche mit dem Frisör-
handwerk, Baugewerbe, Metall-
handwerk und Elektrotechnik vier
handwerkliche Berufe und mit
dem Kaufmann/-frau für Büro-

management einen kaufmänni-
schen Beruf kennengelernt hat.

Eine Möglichkeit, die mit gro-
ßem Engagement genutzt wurde,
wie der Dozent für das Bauwesen,
Rupert Hausberger (Bild) bestä-
tigte. Unter seiner Anleitung durf-
ten die Teilnehmer einen circa 80
Zentimeter hohen Kamin aus Zie-
gelsteinen aufmauern, inklusive

Ferienwerkstatt der Handwerkskammer in Altötting und Mühldorf

Geschickt mit der Kelle

der vorhergehenden Herstellung
des Mörtels. Unter den zwölf Teil-
nehmern befanden sich auch Tim
Franze und Louisa Schwarzwald,
beide kommen in die achte Klasse
Realschule und beide sind aus
Burgkirchen. Sie bildeten ein
Team beim Aufmauern des Ka-
mins und zeigten sich begeistert:
„Etwas mit den Händen schaffen
und ein fertiges Produkt vor sich
sehen, finde ich toll“, meinte etwa
Louisa, und auch Tim hatte eine
klare Tendenz zum Handwerk:
„Für mich waren der heutige Tag
beim Bauhandwerk und die Me-
tallbearbeitung die interessantes-
ten Tage. Ich kann mir gut vorstel-
len, nach dem Schulabschluss
einen Handwerksberuf zu ergrei-
fen“, sagte der Realschüler. − wag

Altötting. Wegen Einschleu-
sens von Ausländern mussten sich
zwei afghanische Staatsangehöri-
ge, 23 und 24 Jahre alt, vor dem
Amtsgericht Altötting verantwor-
ten. Die Staatsanwaltschaft klagte
sie an, im November 2021 zwei
Männern geholfen zu haben, die
mit dem Zug über die Grenze nach
Deutschland kamen. Einer von ih-
nen war 14 Jahre alt, er lebt zur
Zeit in einer Jugendhilfeeinrich-
tung. Der andere wurde nach Ös-
terreich zurückgeschoben.

Laut Anklage wurden die bei-
den Geschleusten im Stadtgebiet
von Mühldorf aufgegriffen, wäh-
rend der Verhandlung war von
Simbach am Inn die Rede. Die
Polizisten nahmen den beiden
ihre Mobiltelefone ab. Beim Aus-
werten stießen sie auf die im nörd-
lichen Landkreis lebenden Män-
ner, die nun der Hilfe zum illega-
len Grenzübertritt bezichtigt wur-
den. Vermutet wurde, dass die Ge-
flohenen in Freilassing einreisten.
Das Datum ließ sich nicht zwei-
felsfrei rekonstruieren, ebenso
der Aufenthaltsort bis zu ihrem
Aufgriff. Einer der Angeklagten
begleitete laut Anklage die Reise
via Chatnachrichten, mit dem
Auto des zweiten Angeklagten
holte er sie vom Bahnhof ab – ver-
mutlich in Rosenheim. Der Ver-
dacht, dass die Angeklagten für
ihre Dienste Geld nahmen, ließ
sich bei der Verhandlung nicht er-
härten.

Die als Zeugen vernommenen
Polizisten stellten zwar Verflech-
tungen zwischen den Geschleus-
ten und ihren Helfern fest, die
Aussagen der Geflohenen seien
wirr und widersprüchlich gewe-

Zwei Afghanen wegen Hilfe zu illegaler Einreise vor Gericht

Den kleinen Cousin geschleust
sen. Viele Chatnachrichten seien
gelöscht gewesen. Einer habe an-
gegeben, 3500 Euro bezahlt zu ha-
ben. Dieser Betrag habe jedoch
nur bis Serbien gereicht. Der Jün-
gere habe in der Türkei seine Fa-
milie verloren und sie bis jetzt
nicht wieder gefunden. Nach
ihren Angaben waren sie in ihrer
Heimat Spitzel und daher ihres
Lebens nicht mehr sicher.

Auf Initiative von Richterin Dr.
Melanie Rochner fand ein Rechts-
gespräch zwischen der Vertreterin
der Staatsanwaltschaft, der Vertei-
digerin und der Richterin statt,
das zu einem Geständnis der bei-
den Angeklagten führte. Ein Ange-
klagter stellte sich als Cousin des
14-Jährigen heraus. Er räumte ein,
tatsächlich Hilfe zur illegalen Ein-
reise geleistet zu haben. Geld sei
jedoch nicht geflossen. Der zweite
Angeklagte lieh dem anderen sein
Auto, was keine Seltenheit und
nicht verboten war. Er habe nicht
gewusst, wozu sein Kumpel das
Auto benützen wollte. Als Vor-
wurf blieb letztlich eine Chat-
nachricht mit dem Inhalt, an der
wievielten Haltestelle des Zuges
sie aussteigen müssten.

Die beiden Angeklagten haben
sich in den vergangenen acht Jah-
ren, in denen sie in Deutschland
leben, nichts zu Schulden kom-
men lassen. Beide haben nach
ihrer Ankunft Sprachkurse be-
sucht, eine Lehre durchlaufen
und arbeiten heute als Barkeeper
und als Systembetreuer mit gülti-
gem Aufenthaltstitel. Beide haben
eigene Wohnungen und sind auf
keinerlei staatliche Unterstüt-
zung angewiesen. „Sie haben alles
richtig gemacht und sind ein Mus-

terbeispiel an Integrität“ lobte die
Richterin die Angeklagten.

Davon unbeeindruckt bean-
tragte Staatsanwältin Dr. Tamara
Deichsel für jeden der Angeklag-
ten eine Freiheitsstrafe von neun
Monaten – ohne Bewährung. Die-
ser Antrag überstieg das Maß des
Vorstellbaren bei der Verteidige-
rin, Rechtsanwältin Susanne
Hartlage. „Es war menschlich
mehr als verständlich, den jungen
Burschen aus dem gleichen Dorf
Hilfe zu gewähren“, hielt sie der
Staatsanwältin entgegen. Für
ihren Mandanten hielt sie eine
Freiheitsstrafe von sechs Mona-
ten für gerecht, ausgesetzt zur Be-
währung.

Der zweite – ohne Verteidiger
erschienene – Angeklagte betonte
in einwandfreiem Deutsch, er ha-
be von der illegalen Einreise
nichts gewusst.

Richterin Dr. Rochner erkannte
für den ersten Angeklagten auf
eine Freiheitsstrafe von sechs Mo-
naten, mit einer zweijährigen Be-
währungszeit. Den zweiten Ange-
klagten verurteilte sie zu 90 Tages-
sätzen à 50 Euro. Beim Ersteren
sah sie es als erwiesen an, dass er
öfter Tipps zur unerlaubten Ein-
reise gab. Das Abholen vom Bahn-
hof sei nicht strafbewehrt. Sie
glaubte ihm, dass kein Geld floss.
„Sag ihm, es gibt drei Stationen“ –
diese Information des zweiten An-
geklagten habe sich nicht ausge-
wirkt. Er sei lediglich als Randfigur
betroffen. Dennoch sei er zu ver-
urteilen, weil der Gesetzgeber jede
Hilfestellung zur illegalen Einreise
ausschließen wolle. Eine Klasse
der Fachoberschule Altötting folg-
te der Verhandlung. − ta

Auch um die Ziegen, die auf einem vom Bund Naturschutz angemieteten Grundstück in Kager leben, kümmert

sich Christian Brunnhuber. Hier füttert er eine mit Sonnenblumenkernen. − Foto: Brand

Unter Anleitung von Rupert Hausberger, Dozent für das Bauwesen, durften die Teilnehmer einen circa 80
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